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habe sich iıne spirituelle ite unter SINd nicht immer I1 ‚CUT10Sa‘ sind
den Lalen gewandt (D 225 ESs habe 1ım nıcht ‚useless’, ‚singularitas‘ 1st N1C
Jahrhundert VOTL der eformatıon ıne velty‘, iıne ‚muliercula‘ ist nicht
He der Laienfirömmigkeit gegeben (S I1r (S5 186 L.) SO ange keine kritische
256) Ausgabe der er G.S vorliegt, sind

Der Leser erntet 1ın diesem Buch die Zweiflel rTlaubt Aussagen wWI1e der auft
Früchte langjäahriger tudien VO  . Schrit- 265 Anm. 139, Thomas VO  > quıin un
tien G_.S un anderer mittelalterlicher Bonaventura selen In den herangezoge-
Theologen. ESs enthält iNne Fülle VO  e Be- 1LICG  w} Predigten 11ULI Je zweimal ıtlert. Wes-
obachtungen AT} Predigtliteratur ZU G:S halb sS1e N1ıC die kritischen Ausgaben VOIIN
Zeıt und wertvolle Verweise auft Predigten G3.5 'aktaten über mystische Theologie
seiner Kollegen. DIıie ebenden olum- benutzt, die S1E kennt (S 9, Anm PS2),
nentitel verdeutlichen dem Leser, wel- wird nicht deutlich
hen Abschnitt AdUs welchem Kapitel Eınen protestantischen Leser kann C5 1T-
gerade liest Darın aber, jederzeit den rıtıeren, Aussagen bedeutender Theolo-

SCI wieder in die Tradition eingebet-ten en festzuhalten, leg nicht die
Stärke der VT Nicht immer euchte e1In, tei finden („and all orthodox theologi-
Wäas s1e als Parallelen nNeNNT, WEeI11 anls would have agreed with him  MM 7)
s1e IWa mıiıt Zıitaten AUSs zeitgenÖssischen Eıne besonders prominente spielt 1n
englischen Texten we1ıt über den KreIls der der Argumentation der VT Thomas VO  —

quın eis erneut welst s1e auf ihn hinPariser Theologen und rotohumanıisten
hinausgreift der WCI1I sS1€e VAÄRE Vergleich einmal In der Ab{folge Thomas VO  >
mıiıt (3.S5 Posıtion ZUrTr Lektüre der Bibel quın ugustin Thomas Soll-
durch Lalen auf Gerard Zerbolt VOo  a Zut- te hier der FBinflhuls der päpstlichen ENZY-
phen hinweilst (S 38) och uch SoNn: 1St „Aetern1ı patris“ VO 1879

nachwirken, die Thomas Theologie ZUsS1E genei1gt, Übereinstimmungen mi1t
Maf{lfßstab für römisch-katholische Wissen-Theologen konstatlieren, die Gerson

wohl nicht beeinflußt haben. schaftler rhoben hat? uch die wieder-
Dıie VT{ konzentriert sich einerseılts nicht holten Bezugnahmen aut das ı88 Vatikanıi-

völlig au{i ersonNs Werke {ür Lalen der sche Konzil erstaunen den Leser zZzuwel-
für deren Pfarrer. S1e iniformiert uch über len Der Leser rag sich, Was denn azu
Posıtionen spätmittelalterlicher Theolo- verplflichtet haben soll, sich gerade mıiıt
BCH; aut die 1n seinen volkssprachli- den Aussagen des Thomas VO  - quin ZU
hen Predigten un! Traktaten N1C nach- Holfftfart auseinanderzusetzen (S 132)
weisbar eingeht Andererseıits ber uch Aristoteles erscheint häufig als

der Ma[lbßsstab schlechthin. Mindestens VCI-oMmMm doch ucCch die theologische
Grundlage VO  — G.S moralisierender Volks- kürzt formuliert ist ine Aussage w1e die,
sprachlicher Predigt nicht deutlich das Konzil Basel se1 schismatisch BOWE:
ZATE Sprache Entwicklungen In GS Den- SC  an (S 43) In einer merkung S 273
ken, beispielsweise In der Prädestinati- Anm 52} erläutert V{. dazu, schismatisch
onslehre se1 dadurch geworden, da den(S L:4159% diskutiert S1e 1U

Napp Von seinen Aussagen über Mystik päpstlichen Befehl, sich aufzulösen, nıicht
1st spat die ede Eiıne andere nord- befolgt habe Andererseits wird zuweilen
Nung der Kapitel ware dem Buch zugute uch auı Luther und andere Reformato-
gekommen Als sechstes Kapitel kommen Te  3 hingewiesen, hne dals dem Leser

deutlich würde, weshalbdie Ausführungen über mYSt1-
Amsterdamche[n] We g„ spät, weiıiter Orn waren Christoph Burger

S1E Platze BCWESCHIL. Den Ertrag VO  a G.S
Schriftften :nDe mystica theologia‘ hat die VT{
N1IC WIT.  IC ausgeschöpft. Wiederholt
zie S1e Theologen Zu Vergleich heran, Mark Stephen Burrows: ean Gerson an De
die nach G.S Zeit lebten (Biel, Geiler VO  - Consolatione Theologiae (141 8) The Con-
Kaysersberg, taupIltz, 1O1, 106, 110) solation of Biblical and eforming
Geiler VO  5 Kaysersberg S1€e besser eology IOr Discordered Age A Be1l1-
N1IC als einen gegenüber selbständi- rage ZUTL historischen Theologie 78),

Tübingen CECGB onr [Paul jebec  )geCnNn Theologen, sondern als einen Rezi-
plenten (3.5 dargestellt. 1991, 312 S ISBN 3-16-145600-9

Bezugnahmen auf lateinische er
G.S, die ZUT Erklärung seiner volkssprach- Als Band der renommılerten Beıitra-
lichen Predigten nöt1ig sind, sind zuweilen SC ZUL historischen Theologie“ 1st 1m SOM-

TT 1991 die bene Untersu-kurz (ZUrF Rhetorik: 33-—35); ST

klesiologlie: 38) Die Übersetzungen chung VO. Mark Stephen Burrows, DO-
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zenten Wesley Theologica Semıinary chen. In der Jat handelt sich Del der
In Washington, erschienen. Consolatıo eın ausgesprochenes Werk

Es handelt sich dabei die überarbei- spätmittelalterlicher Frömmigkeitstheo-
tetfe Fassung der theologischen OKTIOTar- ogle
beit gleichen els, die Burrows bei Karl- behandelt „Foundatlions of the
Iried Froehlich In Princeton eingereicht Theological Tack” DIie Bibel 1st nach GerT-
hat un 19858 veroölffentlic. wurde. SO  e die alleinige Grundlage der Theologie,

Burrows begründet die Notwendigkeit un ZWOAaTL, WI1e Burrows 1m Widerspruch
seiner Arbeit mI1T einem einleitenden For- Oberman behauptet, uch die einzige
schungsbericht (chapter 1) Johannes Quelle ihres nhalts Der kirchlichen JIra-
Gerson (  3-1  X Kanzler der Unıiıver- dition omMm 1LUFr Autoritat In der Ausle-
SITa Parıs, doctor consolatorıus ch rISTILANISSL- guNng der Sodann wird das Ver-
IMNMUÜS, „Kirchenvater der deutschen geistli- hältnis der Theologie AA Philosophie und
hen Schriftsteller des E ahrhunderts Z mystischen Theologie 1mM besonderen
(  oeller), hat War 1n der J af In den etz- betrachtet Dieser letzte Punkt bedürtifte

Te1NC noch einer umfassenderen unten Jahren gesteigerte Beachtung gefun-
den och sowochl die jungeren Arbeiten tiefergehenden Aufmerksamkeit als Bur-
Von Ozment, Pascoe, Christoph Burger LOWS ihm hat angedeihen lassen. Seine
un Catherine Brown als uch die alteren Parole einer „democratization“ der Theo-
VO  . Schwab, OonNnolly un Combes Ha ogie, die die Stelle der mystischen

Theologie TEL ist nıicht hinlänglich be-ben entweder gdi nicht die spatere ase
ETSONS nach dem KOnNnstanz! Konzıil be- gründet
achtet der nicht hinreichend gewürdigt, 5# das zentrale Kapitel VO  - Burrow's
OL em nicht se1ine Schrift De consolatione Buch, geht ber die Soteriologie. Hler, be-
theologıiae (Ed Glorieux, L 5245 VO  . hauptet CI; habe sich der sStarkste TH6
1418, die Burrows als das „centerpeace“ mıt den früheren theologischen Aussagen
(Burrows, aa 14) dieser Schaffens- EeTSONS vollzogen. Gegenüber dem Irü-
phase ansiıeht BUrrows will diesem Man- heren facere quod IM est verireie die Un-
ge]l abhelfen. Hr konzentriert sich dabei möglichkeit des Menschen, auft seine eige-
gahnz auf diese ine CHhTt: Was den Vorteil 1E  — Krafte vertrauen Da Sdl1Z der
hat, dals S1e aus einer Fülle OIl Aspekten göttlichen Allwirksamker unterworlfen
ausgeleuchtet werden kann. Allerdings 1St, kann CS uch keine praedestinatio post
mulsten uch andere, umfangreichere PTAaeVISa merıta geben Das einzige, Wa der
PT. der spateren Zeıt i1wa die Ma - Mensch iun kann, 1st ott suchen. Ge-
gnificat-Auslegung) untersucht werden, rade indem sich selbst verzweilelt,

WIT.  TE das Forschungsdeftizit autfzu- findet Jleine ott Hoffnung. SO
füllen der Weg des viator durch Verzweil-

Das Ergebnis Burrows’ 1st die ese, lung ZUTE olinung. Burrows S1e Gerson
dals Gerson mit diesem Werk einen nicht hier In einer sehr grolisen aähe Luther

unterschätzenden Gesinnungswandel 7 Ta Z 1885 Del 107), die bisher
vollzogen habe en WIT se1n Buch noch nıcht beachtet worden se1l
durch: gibt schlielslich einen 11  IC In

ach einem Überblick über die 1n Da ersonNs Ekklesiologie. DIıe Kirche 1st sel-
ogiorm und ın bewulßlter Auseinander- ber In VIaG Darum darf der Reformeifer sich
seizung mıit Boethius verfaßte Schrift nicht überstürzen; mMUu. Geduld
(ch 2) betrachtet Burrows „PedagogYy and gemahnt werden. Dıe Hierarchie wird
Theological ethod Paıdeutic Ap- nach dem odell des s.-Dionyslus Areo-
proach Theology“ © 3) De consolatıo- pagıta ontologisch-soteriologisch begrün-

theologiae 1st kein abstrakter aktat, det Wenn die gesamte Gemeinschaft BC-
sondern erstrebt die innere Formung (In- ährdet ISst, hat das einzelne Glied keine
sofern Pädagogik) des Menschen, der, Rechte ihr gegenüber. Burrows ze1g plau-
abhängig VO.  - seliner Stelle In der kirchli- S1Del, daß diese Ausführungen sich aut
hen Hierarchie, als viator verstanden den hussitischen apokalyptischen Re-
wird. Auf der Suche nach stabhılıtas in se1- formeifer beziehen, und dals der or
87 göttlichen Ziel, VO  - erzweillung christianıssımus darin iıne postume echt-
gefochten, 1st der Tröstung bedürlftig. fertigung der Verbrennung des Johannes
Dıeser Au{fgabe entsprechend bedient sich Hus In Konstanz geben moöchte
Gerson einer STar. der Erfahrung OT1- Abschließend (ch 7) ordert Burrows
entierten un! der Bibel entlehnten Spra- noch einmal ıne „reorlentation of Gerson
che, hne (dies dürite mehr betonen studies“.
se1n, als Burrows CS tut) den Oonta miı1t Als besonders verdienstvolles Ergebnis
der scholastischen Disputatıon abzubre- Burrows’ Forschungen kann genannt
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werden, da die posiıtive Rolle der Ver- Theologıe gebührend eachten Oort
zweillung un die ineare Dialektik 1 Gerson nämlich die Exıstenz eines

unzerstörbaren Seelenvermögens, derHeilsweg peEr desperationem ad SDEM heraus-
gearbeitet hat In der 1at 1st die bisherige SynteresI1s, kraft dessen der Mensch die Dn
Spätmittelalterforschung noch sehr schuldete VOL Ott aufbringen
VO einem olchen Verständnis der Heils- kann
ungewilheit nach Ecclesiastes 9,1 be- So eroiIine die Arbeit VO Mark Bur-
herrscht, dafs die tellung des Menschen LOWS, kritisch gelesen, T'ST. recht die Not-
zwischen Furcht un Hoffnung [11UL als wendigkeit einer zusammenhängenden
„oscillatiıon“ (Oberman verstanden WE - Interpretation der komplexen Theologie
den kann un nicht als zielstrebige Ent- ETSONS.
wicklung VO der Purcht VÄFEG olinung. Nürnberg-Brunn ven Grosse

Jedoch ol uch nicht verschwiegen
werden, dals Burrows’ Arbeit nicht wenl1-
SC Ungenauigkeiten, Widersprüchlichkei-
ten un FPehler enthält. Um sich [1UL auf Josef Stallmach: Ineinsfall der Gegensäatze Un
seine Hauptthese konzentrieren: Weıisheıit des Nıchtwissens. Grundzüge der

Gerson hat mıt der Consolatıo keine Philosophie des Nikolaus VO  . ues
der Cusanus-Gesell-Wende 1n seiner Theologie vollzogen. Die- A Buchreihe

se Auffassung VO Heilsweg des Men- schaft), Munster (Aschendorfische Ver-
schen hat 7 B schon 1n einer Iruüuhen lagsbuchhandlung) 1989, 9, 208 n 33
Trostschrift WI1e€e De remedis CONIra pusıllanı- geD:;; IBSN 3-.402-03493-X
mMmitatem (spatestens VO  - 1405 verrireien
Der Mensch soll alleine aut ott vertirauen ESs gibt Monographien, die Tr 1ine€e Z
un ihn Gnade anbetteln. Burrows SUurLT 1ın der Forschung stehen Durch das
geht jel wenig auft die Beziehungen vorliegende Buch wird iıne solche SCZUT
zwischen den einzelnen erken EerSOoONS gCH, da die Geister scheiden dürfte Um

vorwegzunehmen: die vorliegende Ab-CH2; solche Übereinstimmungen
entdecken eın eleg für die rühere PO- andlung gehört nach meinem Dafürhal-
sıt1on ersons sind alleine zwei Passagen ten einer Epoche der Cusanusinterpreta-
AuUus De 1ta spirituali, aegritudine morte AaNMl- t10Nn d die ausklingt, nunmehr
IMMAÄE (  OrleuxX ILL, 143 E IA E VO.  u 1402, derneren Fragestellungen AL

I; dals dem Menschen durch- hen Deren Paradigmen formleren siıch
enn uch allmählich Eın olcher Ver-aus möglich sel, sich au{f die Gnäade4l

bereiten. Dıe Au{fgabe die sich der Gerson- such, der bezeichnenderweilse OIl der Lra-
Deutung stellt, ist TSI annn schartf DE ditionellen Forschung weitgehend miıt
hen, WE INa bemerkt, dals Gerson Unverständnis aufgenommen worden ISt,

ann DSPW. 1ın den Cusanusreflexionengleich die Erfüllung onkreter ürgerli-
her Pflichten (ın De VIta) und das Betteln Borsches gesehen werden. N Fischer, In

Gnade (In De remedis) als facere quod In ZPh 2 1992, 6-—1 Dıe beiden AT-
est hat bezeichnen köonnen. ET verlälst beiten machen nicht allein den veränder-

n1ı€e den Kaum einer durch diesen edan- ten methodischen Zugriff sinnfällig, SOI1-
ern VOL allem den ahnınter auileuchten-ken estimmten Theologie. uch 1n der

Consolatıo betont die Notwendigkeit VO  B den Begriff VO  - Philosophie überhaupt. Es
Verdiensten und das Vermögen des freien zeig sich iıne Entwicklung, für die die al-
illens, der nach traditionell aristoteli- tere Forschung, welche bSpw. die „ontolo-
schem uster in die Allwirksamkeit (5O1= gische Dilffierenz  M (Stallmach, 5.96) noch

Immer als ihre rage angesehen hat,tes eingebunden 1StT.
Damıt 1st ber uch die Deutung, die CN geworden 1St. Freilich wird auf den HKr-

Burrows VO ersons -NeUETr- Theologie gebnissen dieser Forschergeneration ali-
g1bDt, 1n rage tellen Has eir? uch zubauen se1n, ber das ehrfürchtige Ver-
die OIl ihm behauptete Vorwegnahme harren VOTL der ontologischen Konstruk-
Luthers Er berücksichtigt gali nicht, dals t1ıon wird nicht wiedergewonnen werden

können. Man kann eUufe; In den Zeiıitendas Verhältnis zwischen Gerson und Lu-
ther anhand der Consolatıo VO  R Alphons der analytischen Philosophie und der Irel-
Viktor Müuüller bis 7 M Walter Dress schon ich ausklingenden Frankfurter Schule
1ne intensive Diskussion ertahren hat Es C555 Mag dies als 1ne vergängliche „Mode“

abgetan werden der nıicht nicht mehrwird nötig se1n, EersonNs Orientlierung
der Hochscholastik (Bonaventura, Tho- unbeschwert über Ontologie rasonnile-
11as VO Aquıin) un die bisher In der For- ECIT; wW1e noch VOIL wenıgen Dezennien, als
schung anerkannte zentrale tellung se1- eın solcher Diskurs un dem geistigen
LCI bereits 1402 entworienen mystischen atrona: eines Heidegger noch en
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